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Einleitung

Anlass 

Mit der Revision des Bundesgesetzes über die 

Raumplanung (RPG) haben sich die raumplane-

rischen Rahmenbedingungen verändert: Das re-

vidierte RPG verlangt eine Abkehr von der bis-

herigen Entwicklung der Siedlungen «in die Flä-

che» hin zur Siedlungsentwicklung nach innen. 

Im Vordergrund steht dabei das Schaffen von 

Siedlungen mit einer optimierten baulichen 

Dichte, dies unter Beibehaltung oder Schaffung 

neuer räumlicher Qualitäten.  

Das vorliegende räumliche Leitbild soll zur Um-

setzung dieser Vorgaben des RPG beitragen 

und ein Zukunftsbild mit den langfristigen pla-

nerischen Entwicklungsabsichten der Ge-

meinde Domat/Ems aufzeigen.  

 

Ziele Leitbild 

Die Gemeinde Domat/Ems bestimmt mit die-

sem räumlichen Leitbild die strategische Aus-

richtung ihrer Siedlungsentwicklung mit einem 

Planungshorizont von rund 20 Jahren und legt 

die damit verbundenen zentralen Aufgaben 

fest.  

Das Leitbild dient der Gemeinde als Orientie-

rungsrahmen für raumbezogene Entscheidun-

gen sowie als konzeptionelle Grundlage für die 

Revision der Nutzungsplanung.  

Das Leitbild ermöglicht der Gemeinde Do-

mat/Ems insbesondere ihren Handlungsspiel-

raum im Lichte der kantonalen und regionalen 

Rahmenbedingungen auszuloten und ihre Ziele 

und Vorstellungen der angestrebten langfristi-

gen räumlichen Entwicklung aufzuzeigen. 

 

Erarbeitung 

Die Erarbeitung des Leitbildes erfolgte durch 

eine «Strategiegruppe» zusammengesetzt aus 

Vertretern der Gemeindeverwaltung und des 

Gemeindevorstandes. 

Eng in den Erarbeitungsprozess eingebunden 

war eine «Fachkommission» mit Vertretern von 

Interessensgruppen aus Gewerbe, Parteien, 

Landwirtschaft, Vereinen und Umwelt. Der Ein-

bezug der Gemeindebevölkerung erfolgte über 

einen Informations- und Mitwirkungsanlass so-

wie eine anschliessende öffentliche Auflage mit 

Möglichkeit zur Stellungnahme zum KRL. 
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Porträt

Grosse Entwicklungsdynamik 

Die Gemeinde Domat/Ems ist ein bedeutender 

Wohn- und Wirtschaftsstandort im dynami-

schen Bündner Rheintal. Mit über 8000 Ein-

wohnern ist Domat/Ems die bezogen auf die 

Bevölkerungszahl viertgrösste Gemeinde im 

Kanton Graubünden und die drittgrösste Ge-

meinde in der Agglomeration Chur. Rund 3000 

Beschäftigte gehen in Domat/Ems einer Arbeit 

nach. Die grosse Anzahl an Zu- und Wegpend-

lern zeugt von der engen funktionalen Verflech-

tung innerhalb der Agglomeration Chur.  

Aufgrund der grossen Baulandreserven im Be-

reich der Arbeitsgebiete und der Lage im dyna-

mischen und Technologie-affinen Alpenrheintal 

ist davon auszugehen, dass Domat/Ems als 

Wirtschafts- und Industriestandort in Zukunft 

weiter an Bedeutung gewinnt. Dies wird durch 

die jüngsten Ansiedlungen im Industriepark Vial 

bestätigt (Hamilton und BC-TECH AG). Die Be-

völkerungszahl in Domat/Ems bzw. im Rheintal 

und in der Agglomeration Chur wird aufgrund 

der anhaltend hohen Nachfrage im Bereich 

Wohnen und der positiven Beschäftigungsent-

wicklung weiter zunehmen.  

Diese Entwicklungen stellen die Gemeinde hin-

sichtlich ihrer Siedlungs- und Verkehrsentwick-

lung vor grosse Herausforderungen. Eine be-

wusste Positionierung von Domat/Ems und 

eine klare Strategie in Bezug auf die Raumpla-

nung sind aus diesem Grund erforderlich. 

Räumliche Ausgangslage 

Die Gemeinde Domat/Ems liegt in der Ebene 

zwischen Chur und Tamins am Rheinufer. Das 

Siedlungsgebiet gliedert sich in eine Hauptsied-

lung sowie die etwas ausserhalb liegenden Ar-

beitsgebiete beim Industriepark Vial, EMS-Che-

mie und Paleu-Sura beim Bahnhof Felsberg. 

Durch die Freizeitanlagen Vial und den Golf-

platz wird eine räumliche Trennung zwischen 

Wohn- und Arbeitsgebiet gewährleistet. Beson-

dere landschaftliche Qualitäten bieten die orts-

typischen «Tumas» sowie die Naherholungsge-

biete Golfareal und Val Mulingas. 

Zum Gemeindegebiet gehören im Weiteren die 

Maiensässsiedlungen Richtung Dreibünden-

stein. 

 

 

 



 

5 

 

Demografie

Bevölkerungsentwicklung 

  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklung und aktuelle Situation 

- Ende 2019 beträgt die Einwohnerzahl von 
Domat/Ems 8135. 

- In den letzten 20 Jahren hat die Einwohner-
zahl um rund 1400 zugenommen. 

- Durchschnittliche Zunahme pro Jahr +71 EW 
(knapp 0.8 % pro Jahr). 

Ausblick 

- Gemäss kantonaler Prognose (Szenario hoch) 
Zunahme der Bevölkerung bis 2030 auf 9415 
EW bzw. bis 2040 auf 10800 EW. 

- Die Gemeinde strebt ein moderates Wachs-
tum zwischen 0.5% bis maximal 1% pro Jahr 
an, was unter der kantonalen Prognose liegt. 

Altersstruktur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklung und aktuelle Situation 

- Zunahme bei den Altersgruppen der über 45-
Jährigen auf heute 44 % der Bevölkerung (GR: 
47 %). 

- Hingegen Abnahme bei den Altersgruppen 
der bis 44-Jährigen. 

- Trotz Rückgang von 20 % auf 16 % ist der An-
teil an Kindern aber noch immer überdurch-
schnittlich (GR: 14 %) 

Ausblick 

- Starke Zunahme bei den über 65-Jährigen, 
verbunden mit entsprechender Nachfrage 
nach altersgerechten Wohnformen und Pfle-
geleistungen. 

Haushaltgrösse 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklung und aktuelle Situation 

- Abnahme der durchschnittlichen Haushalt-
grösse von 2.6 auf 2.4 Personen (GR: von 2.4 
auf 2.2 Personen) in den Jahren 1990 - 2016. 

- 64 % aller Haushalte sind 1- oder 2- Perso-
nenhaushalte (GR: 68 %), mit 41 % der Ge-
samtbevölkerung in diesen Haushalten. 

Ausblick 

- Zunehmende Alterung wird den Anteil der  
1- und 2-Personenhaushalte weiter steigen 
lassen. 

- Weitere Zunahme des Bedarfs an kleineren 
und mittleren Wohnungsgrössen.  
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Wirtschaft und Mobilität

Betriebe / Vollzeitäquivalente (VZÄ) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklung und aktuelle Situation 

- Zunahme Betriebszahl in den letzten Jahren 
auf 378 Betriebe; im Kantonsvergleich über-
durchschnittliche Betriebsgrösse (6.5 VZÄ). 

- Leichte Zunahme von 2457 auf 2475 VZÄ, 
vor allem im 3. Sektor (Dienstleistungen). 

- Dominanter 2. Sektor mit 55 % der VZÄ 
(GR: 24 %);  

- Neuansiedlungen im Industriepark Vial 

Ausblick 

- Aufgrund der erfolgreichen ansässigen Unter-
nehmen, der Lage im technologie-affinen Al-
penrheintal dürfte der Wirtschaftsstandort 
Domat/Ems weiter an Bedeutung gewinnen. 
Dies zeigt sich durch laufende Neuansiedlun-
gen (z.B. Hamilton und BC-TECH AG). 

Pendlerverhalten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Entwicklung und aktuelle Situation 

- Generelle Zunahme des Pendleraufkommens 
zwischen 2000 und 2014; im Jahr 2014 mehr 
Weg- als Zupendler. 

- Die Wegpendler gehen v.a. Richtung Chur 
(63 %) und übrige Agglomeration Chur (16 %). 

- Die Zupendler kommen v.a. aus Chur (34 %), 
der übrigen Agglomeration Chur (32 %), der 
Surselva (9 %) und dem Domleschg (7 %). 

Ausblick 

- Mit zunehmender Arbeitsmobilität wird das 
Pendleraufkommen weiter steigen. Die Nach-
frage nach guten Verbindungen wird zuneh-
men. 

Verkehr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Öffentlicher Verkehr (ÖV) 

- Gute ÖV-Erschliessung in Bahnhofsumgebung 
(Güteklasse C, in urbaner Qualität), übriges 
Dorf durch Busverkehr erschlossen. 

- Arbeitsgebiete mit guter Erschliessung über 
Bahnhof Ems Werke bzw. Felsberg. 

- Quartiere südlich der Bahnlinie mit ver-
gleichsweise weniger guten Anbindung. 

Motorisierter Individualverkehr (MIV) 

- Gute MIV-Erschliessung mit Anbindung an die 
Autobahn A13 und an Chur (Kantonsstrasse). 

Langsamverkehr (LV) 

- Sehr gute Einbindung in das Veloverkehrs-
netz Richtung Chur (nationale Route). Ausge-
prägtes siedlungsinternes Fusswegnetz mit 
wenigen Lücken. 
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Siedlung, soziale Infrastruktur und Versorgung

Sanierungsbedarf Gebäudebestand 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erneuerungs-/Sanierungsbedarf des  
Gebäudebestandes (2016) 

- Grossteil des Gebäudebestandes (83%) nach 
1980 erbaut bzw. renoviert. 

- Siedlungserneuerung und Sanierung v.a. bei 
Quartieren mit überwiegendem Anteil an Bau-
ten von 1981-2000 relevant.  

- Sehr homogene Quartiere hinsichtlich Gebäu-
dealter, insbesondere in den Wohnquartieren. 

Wohnungsangebot nach Zimmerzahl 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Wohnungsangebot 

- Gesamtwohnungsbestand umfasst 3728 
Wohnungen; insgesamt geringer Leerwoh-
nungsbestand bei Miet- und Eigentumswoh-
nungen. 

- Hoher Anteil an grossen Wohnungen mit 
mehr als 4 Zimmern (62 % des Wohnungsan-
gebots; GR: 48 %); dafür sehr geringer Anteil 
an kleineren Wohnungen bis 3.5 Zimmer 
(38 % des Wohnungsangebots; GR: 52 %). 

- Altersstruktur, Haushaltgrösse und Woh-
nungsangebot stimmen nur bedingt überein. 

 

Soziale Infrastruktur und Versorgung 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Versorgungsangebot 

- Volksschul-Angebot (Kindergarten bis Ober-
stufe), Angebot Tagesstrukturen und Kinder-
betreuung 

- Spitex über Region Imboden; Seniorenzent-
rum Casa Falveng, Allgemeinärzte im Dorf,  

- Kirch- und Kulturzentrum Sentupada, meh-
rere Einkaufseinrichtungen, Freizeitanlage 
Vial, Golfplatz (Golfclub Domat-Ems). 

 

 
Stauffer & Studach Raumentwicklung  
Alexanderstrasse 38 | CH-7000 Chur | +41 81 258 34 71 | www.stauffer-studach.ch 
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Bauzonenreserven und Bedarf

Überbauungsstand 2019 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Überbauungsstand 

- Insgesamt 8.2 ha nicht überbaute Wohn-, 
Misch- und Zentrumszonen (WMZ) 

- WMZ mit hohem Überbauungsgrad von über 
90%.  

- Relativ tiefer Überbauungsgrad von 70 % bei 
den Arbeitszonen. 

- Grösstes Angebot an nicht überbauten 
Bauzonen in den Arbeitszonen (33 ha).  

 

Kapazitätsreserven (WMZ) bis 2030 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kapazitätsreserven bis 2030 

- Die theoretischen Reserven innerhalb der be-
stehenden Bauzone reichen für gesamthaft 
rund zusätzliche 1649 Einwohner (EW). 

- Unter Berücksichtigung einer bis 2030 realis-
tischen Mobilisierung besteht eine Reserve 
für rund 413 zusätzliche EW, davon rund 312 
EW in der unüberbauten Bauzone und 101 
EW in der bereits überbauten Bauzone.  

 

Bauzonenreserven und Bedarf 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bedarf 2030 / 2040 

- Die gemäss kantonalem Datenblatt mobili-
sierbaren Reserven liegen deutlich unter dem 
bis 2030 prognostizierten bzw. von der Ge-
meinde angestrebten Bevölkerungswachs-
tum. 

- Um das bis 2030 bzw. 2040 angestrebte Be-
völkerungswachstum aufzufangen, sind eine 
konsequente Mobilisierung der Bauzonenre-
serven und Erhöhungen der baulichen Dichte 
(Verdichtungen) umzusetzen sowie bedarfs-
gerechte Siedlungserweiterungen zu prüfen. 

 

Theoretische  
Kapazitätsreserve 

Mobilisierbare  
Kapazitätsreserve 
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Wichtige Zeitschnitte der Siedlungsentwicklung 

Vor 1890 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1890 - 1935 

 

 

 

 

 

 

 

 
1936 - 1960 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Siedlung, Landschaft und Infrastruktur 

- Kompakte Strassenbebauung entlang der 
Hauptverkehrsachse und der Gassa Surò 

- Gebäudegruppen beim Tuma Casté und um 
den Kirchhügel. 

- Offene Landschaft mit den charakteristischen 
Tumas.  

 

 

Siedlung, Landschaft und Infrastruktur  

- Entstehung neue Wohnquartiere entlang und 
südlich der Bahnlinie. 

- Neubauten um den Tuma Casté 

- Bau der RhB-Linie südlich des Dorfes. 

- Entstehung der Erschliessung Sur Rieven und 
Via Caguils. 

 

 

 

Siedlung, Landschaft und Infrastruktur  

- Bau der heutigen Ems Chemie und damit ver-
bundene Arbeitersiedlungen am westlichen 
Dorfrand. 

- Erste Überbauungen im Bereich Glashütten-
weg. 

- Bau des Kraftwerkes bei «Barnaus» mit Aus-
gleichsbecken und Erschliessungsanlagen. 
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Wichtige Zeitschnitte der Siedlungsentwicklung 

Vor 1961-1980 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
1981-2000 

 

 

 

 

 

 

 

 
2001 – heute 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Siedlung, Landschaft und Infrastruktur  

- Grossflächige Siedlungserweiterungen süd-
lich der Bahnlinie sowie am westlichen Dor-
frand. 

- Entstehung Gewerbegebiet Plarenga. 

- Bau der Autobahn A13 zwischen dem Sied-
lungsgebiet und dem Rhein. 

- Neubau Schulhäuser und Altersheim. 

 

 

Siedlung, Landschaft und Infrastruktur  

- Verhältnismässig geringe Siedlungsausdeh-
nung im Vergleich zur Entwicklung der voran-
gegangenen 20 Jahre. 

- Bautätigkeit erfolgt zu einem grossen Teil in-
nerhalb des bestehenden Siedlungsgebietes. 

- Stetiger Ausbau des Areals Ems Chemie. 

 

 

 

Siedlung, Landschaft und Infrastruktur  

- Grossflächige Siedlungserweiterungen rund 
um den Tuma Marchesa. 

- Entstehung Überbauungen Ardisla mit hoher 
baulicher Dichte. 

- Realisierung grossvolumiger Bauten im Zent-
rum sowie in den Freizeitgebieten. 

- Neuansiedlungen im Industriepark Vial. 



 

 

11 

 



 

12 

 

Räumliche Analyse
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      Hauptsiedlungskörper 

Der zusammenhängende Siedlungskörper von 
Domat/Ems umfasst einerseits den histori-
schen Ortskern mit einer vielfältigen Abfolge 
von Gassenräumen und Plätzen. Andererseits 
dominieren die Neubauquartiere, welche ab 
den 1950er Jahren entstanden und den histo-
rischen Ortskern vollständig umschliessen. Die 
Siedlungsfläche hat ab den 1970er Jahren 
stark zugenommen. Es handelt sich oft um 
Einfamilienhausüberbauungen mit verhältnis-
mässig niedriger Dichte. Eine Ausnahme bildet 
das Quartier Caguils/Calundis, Frassen und 
Ardisla mit deutlich höherer baulicher Dichte. 
Das Siedlungsgebiet wird durch die Bahnlinie 
getrennt. Die Durchlässigkeit zwischen dem 
nördlichen und südlichen Siedlungsteil ist 
durch Unterführungen gewährleistet, jedoch 
durch die langen Schliesszeiten der Bahnüber-
gänge stark eingeschränkt. Durch die Lage 
des Bahnhofs mitten im Siedlungsgebiet be-
steht ein nördliches, ausgeprägtes Bahnhofge-
biet sowie eine weniger ausgeprägte Südseite 
an der Via Rezia. 

Eine deutliche Zäsur erfährt das Siedlungsge-
biet am Siedlungsrand bei Tardels. Die Begren-
zung des Siedlungsgebietes orientiert sich hier 
weder an natürlichen Gegebenheiten noch an 
Erschliessungsachsen und wirkt zufällig. 

Das Dorfzentrum ist geprägt durch die Haupt-
achse Via Nova und die parallel zueinander 
laufenden untere und obere Bahnhofstrasse. 
Der ursprüngliche Freiraum «Tircal», welcher 

die Gassenbebauungen an den beiden Bahn-
hofstrassen ursprünglich voneinander trennte, 
ist zwischenzeitlich mit verstreut angeordne-
ten Einzelbauten belegt. Auf der nördlichsten 
Tuma direkt am Rheinufer steht die Kirchean-
lage St. Johann Baptista, welche durch ihre ex-
ponierte Lage ein besonderes Merkmal im 
Siedlungsgebiet bildet.  

      Übergangsbereich Wohnen und Arbeiten 

Das Gebiet Sorts di Lagher erfüllt eine wich-
tige Funktion als Übergangs- und Pufferbe-
reich zwischen dem Wohngebiet von Do-
mat/Ems und den Arbeitsgebieten Vial und  
EMS-Chemie. Die vorherrschende Nutzung zu 
Sport- und Freizeitzwecken vermag diesem 
Anspruch als Zwischenbereich optimal gerecht 
zu werden.  

       Arbeitsgebiete 

Mit den Arbeitsgebieten EMS-Chemie und In-

dustriepark Vial verfügt die Gemeinde über 

zwei Arbeitsstandorte von kantonaler Bedeu-

tung. Die Standorte sind wertschöpfungsstar-

ken und exportorientierten Unternehmen mit 

hoher Arbeitsplatzdichte vorbehalten. Die Ge-

biete tragen wesentlich zum Arbeitsplatzange-

bot in der Gemeinde und dem Kanton bei.  

Das Arbeitsgebiet Plong Muling umfasst über-

wiegend lokale Gewerbebetriebe sowie Dienst-

leistungs- und Versorgungseinrichtungen. Die 

Lage des Gebietes ist bezogen auf das Sied-

lungsgebiet eher peripher, was sich negativ auf 

die Erreichbarkeit für den Langsamverkehr aus-

wirkt. Das Arbeitsgebiet Paleu Sura ist auf-

grund seiner Lage abseits von bewohnten Ge-

bieten auch für emissionsträchtige Betriebe ge-

eignet. Es umfasst hauptsächlich Betriebe aus 

Bau, Transport und Produktion. Die differen-

zierte Ausrichtung der Arbeitsgebiete in Do-

mat/Ems erlaubt die Ansiedlung von Unterneh-

men verschiedenster Branchen und Be-

triebsgrössen. 

       Landschaft 

Die im Siedlungsgebiet und am Siedlungsrand 
von Domat/Ems befindlichen «Tumas» bilden 
ein charakteristisches und identitätsstiftendes 
Landschaftselement der Gemeinde. Die Zu-
gänglichkeit und Erlebbarkeit der Tumas ist je-
doch nur teilweise gewährleistet. Der Golfplatz 
und La Val sind wichtige Naherholungsgebiete 
mit besonderen landschaftlichen Qualitäten 
und guter Erreichbarkeit für den Langsamver-
kehr ab Domat/Ems. Sie tragen wesentlich 
zur hohen Wohnqualität bei. 

Bildungs- und Sportinfrastruktur 

Die Bildungseinrichtungen verteilen sich auf die 

drei Schulstandorte Caguils (Primarschule, Kin-

dergarten), Tuma Platta (Primarschule und Kin-

dergarten) sowie Tircal (Oberstufe und Kinder-

garten). An sämtlichen Standorten befinden 

sich Turn- und Mehrzweckhallen. Weitere 

Sport- und Freizeitinfrastrukturen (Einfachturn-

hallen, Dreifachturnhalle, Gymnastikraum etc.) 

1 

2 

3 

4 

Räumliche Analyse 



 

14 

 

befinden sich in der Freizeitanlage Vial. Ein 

Lehrschwimmbad befindet sich beim Schulhaus 

Tuma Platta. Die Gemeinde verfügt insgesamt 

über eine gut ausgebaute Bildungs- und Spor-

tinfrastruktur, welche teilweise auch regionale 

Bedürfnisse abdeckt. Die Verteilung der Schul-

standorte erlaubt quartierbezogene Einzugsge-

biete mit kurzen Wegen.  

 

Vorranggebiet Landwirtschaft 

Das unmittelbar an das Siedlungsgebiet von 

Domat/Ems angrenzende Landwirtschaftsland 

weist eine besonders hohe Eignung für den 

Ackerbau auf. Es ist im Sachplan «Fruchtfolge-

flächen» des Bundes bezeichnet. Die Fruchtfol-

geflächen sind besonders geschützt und grund-

sätzlich für die landwirtschaftliche Produktion 

bestimmt. 

 

Öffentlicher Verkehr  

Mit der Rhätischen Bahn, dem Anschluss an 

das Stadtbusnetz Chur sowie an das Regional-

busnetz verfügt Domat/Ems insgesamt über 

eine gute Anbindung an das öffentliche Ver-

kehrsnetz. Insbesondere bahnhofsnahe Gebiete 

sowie entlang der Via Nova ist die Erschlies-

sungsgüte hoch. Die südlichen Wohnquartiere 

sind aufgrund der fehlenden direkten Anbin-

dung an das Busnetz im Quervergleich weniger 

gut erschlossen.  

Individualverkehr 

Das Siedlungsgebiet von Domat/Ems ist über 

die Autobahnanschlüsse Chur Süd und Rei-

chenau an das übergeordnete Strassennetz an-

gebunden. Dies führt zu einer Teilung der Sied-

lungsinternen Verkehrsströme auf diese beiden 

Anschlüsse.  

Siedlungsintern sind nebst der Kantonsstrasse 

die beiden Bahnhofstrassen sowie die Via 

Calundis/Via Ardisla die meistbefahrenen 

Quartierstrassen.  

Der Durchschnittsverkehr auf der Kantons-

strasse Richtung Chur ist rund doppelt so hoch 

(DTV 2010: 10’800 Fahrten) wie jener auf dem 

Abschnitt Richtung Reichenau (DTV 2010: 

4'600 Fahrten). Dies zeigt einen hohen Anteil 

an Ziel- und Quellverkehr zwischen Domat/Ems 

und Chur auf der Churerstrasse.  

Die siedlungsinternen Verkehrsbeziehungen 

zwischen südlichem und nördlichem Dorfteil 

sind durch Unterführungen und Bahnübergänge 

gewährleistet.  

 

Langsamverkehr 

Durch Domat/ Ems verläuft die nationale Velo-

route Richtung Chur und Richtung Reichenau. 

Mit rund 6 km liegt Domat/Ems in Pendlerdis-

tanz zu Chur. Die Erschliessungsgüte mit dem 

Veloverkehr ist überdurchschnittlich.  

Das grossflächige Siedlungsgebiet und die dis-

pers angeordneten wichtigen Ziele des Lang-

samverkehrs (Schule, Einkauf, öffentlicher Ver-

kehr) lassen den siedlungsinternen Fussweg-

verbindungen eine besondere Bedeutung zu-

kommen. Solche wichtigen Verbindungen be-

stehen teilweise (z.B. in den Quartieren Caguils, 

Ardisla, Scherrat oder im Bereich der Tumas). 

Defizite bestehen auf der Achse vom Schulhaus 

Tircal bis zum Bahnhof. Hier besteht keine 

Fusswegverbindung abseits verkehrsreicher 

Strassen. 
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Stärken-, Schwächen-, Chancen- und Risiken-Analyse

 Stärken 

- Dynamischer Wirtschaftsstandort mit breitem Be-
schäftigungsangebot 

- Gut entwickelter, diversifizierter Arbeitsstandort 
mit international tätigen Unternehmen 

- Breites Versorgungsangebot (z.B. Bildung, Ge-
sundheit, Basisdienstleistungen) 

- Naherholungsgebiete unmittelbar angrenzend an 
das Siedlungsgebiet 

- Gute Verkehrserschliessung (MIV, ÖV, LV) 

Schwächen 

- Unattraktive Ankunftssituation beim Bahnhofareal 
bzw. fehlendes Bahnhofquartier. 

- Grosse Siedlungsfläche mit entsprechend hohen 
Infrastrukturkosten 

- Teilweise dezentrale Lage wichtiger Versorgungs-
einrichtungen 

- Teilweise fehlende siedlungsinterne Fusswegver-
bindungen. 

Chancen 

- Prognostiziertes Wachstum von Bevölkerung 
und Wirtschaft in der Agglomeration Chur 

- Attraktives Wohnungsangebot in unmittelbarer 
Nähe zu Chur 

- Weiterentwicklung des Arbeitsgebietes «Vial» 
zu einem Technologiezentrum mit wertschöp-
fungsstarken Unternehmen 

Entwicklungsziele (Stärken-Chancen) 

- Domat/Ems wird als attraktiver Wohn- und Ar-
beitsstandort gestärkt und weiterentwickelt. 

- Die Arbeitsgebiete Vial und EMS-Chemie stärken 
den Standort Domat/Ems als kantonal und über-
kantonal bedeutenden Industriestandort. 

- Siedlungsentwicklung und Naherholung werden 
aufeinander abgestimmt.  

 

Entwicklungsziele (Schwächen-Chancen) 

- In Quartieren mit älterer Bausubstanz wird im 
Zuge der Quartiererneuerung eine Erhöhung der 
baulichen Dichte angestrebt. 

- Die bahnhofnahen Gebiete werden zu einem Zent-
rumsgebiet mit hoher baulicher Dichte und hoher 
Aufenthaltsqualität entwickelt. 

-  Wichtige Zielorte des Fussverkehrs werden ab-
seits von verkehrsreichen Strassen zugänglich ge-
macht. 

Risiken 

- Hoher Siedlungsdruck führt zu hoher Bautätig-
keit und starker Belastung der Infrastrukturen.  

- Überangebot an Einfamilienhäusern (Klumpen-
risiko) 

- Zunehmende Überalterung der Bevölkerung 

- Sprunghafte Zunahme der Bevölkerung und 
damit verbundene Infrastrukturinvestitionen. 

Entwicklungsziele (Stärken-Risiken) 

- Die Bautätigkeit bzw. das Bevölkerungswachstum 
wird auf die Leistungsfähigkeit der Infrastrukturen 
abgestimmt. 

- Es wird ein ausgeglichenes Wohnungsangebot, 
insbesondere verstärkt im Bereich Mehrfamilien-
häuser gewährleistet. 

Entwicklungsziele (Schwächen-Risiken) 

- Stetige, gleichmässige Bevölkerungszunahme an-
streben (Vermeiden von sprunghaften Entwicklun-
gen) 

- Infrastrukturen entsprechend der angestrebten 
Bevölkerungsentwicklung bedarfsgerecht aus-
bauen. 
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Bild Gemeinde 
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A    Strategie Historischer Siedlungsteil und Zentrum 

Die Struktur und Substanz des historischen 
Siedlungsgebietes entlang der beiden Bahn-
hofstrassen sowie am Fusse des Kirchhügel 
wird erhalten und ergänzt. Das Zentrum er-
füllt Versorgungsfunktion und bietet hohe 
Aufenthaltsqualität im öffentlichen Raum. 

 

 

Strategien  

 Dorfzentrum umfasst Versorgungs- und Dienstleistungsnutzun-
gen und wird als Ort der Begegnung mit hoher Aufenthaltsquali-
tät weiterentwickelt. Für die Generation 60+ besteht ein ange-
messenes Wohnangebot. 

 Historische Substanz, Strukturen und Freiräume entlang der 
beiden Bahnhofstrassen und im Gebiet Crestas erhalten und 
weiterentwickeln. 

  



 

18 

 

B    Strategie Siedlungsentwicklung Wohnen 

Strategien Siedlungsentwicklung nach Innen Strategien Siedlungserweiterungen Wohnen 

 
Entwicklungsgebiete Wohnen (1. Priorität) 

 
Siedlungserweiterungsgebiete (mittelfristig) 

 
Gebiet Via Cisterna nach einem Gesamtkonzept überbauen (Folgeplanung). Erhöhung der baulichen Nutzung prüfen. 

 
Tardels/Caschnés: Siedlungserweiterung im Rahmen Ausbau Via Tardels bis Ems Chemie. 
Umfassende Interessehnabwägung im Rahmen der Nutzungsplanung (Fruchtfolgeflächen). 

 
Gebiet Tircal / Bahnhof und Rezia: Erhöhung der baulichen Dichte im Rahmen eines Gesamtkonzeptes für die Erschliessung 
und Bebauung.  

  

 
Gebiet Tuma Caste: Umstrukturierung zu einem Gebiet für Geschosswohnungsbauten im Rahmen der Siedlungserneuerung.  Siedlungserweiterungsgebiete (langfristig) 

 
Gebiet Padrusa:  Umstrukturierung zu einem Gebiet für Geschosswohnungsbauten im Rahmen der Siedlungserneuerung 
(keine neuen Einfamilienhäuser).  

Tardels / Caschnés: Fortsetzung Wohnüberbauung westlich der Via Caschnés. 

 
Gebiet Cunclas: Bauliche Dichte unter Berücksichtigung und in Ergänzung der bestehenden Strukturen erhöhen.   

 Entwicklungsgebiete Wohnen (2. Priorität)  Langfristig stabiler Siedlungsrand 

 
Gebiet Caguils: Umnutzung zu Wohnzwecken nach Aufgabe der Gartennutzung.    

A G 

B 

C 

D H 

E 

F 
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Die Bevölkerungszunahme bis 2040 wird 
durch Mobilisierungs- und Verdichtungs-
massnahmen in der bestehenden Bauzone 
sowie durch gezielte Siedlungserweiterun-
gen aufgefangen. Die Massnahmen werden 
zeitlich etappiert, um eine auf das Entwick-
lungsziel von einer Zunahme zwischen 0.5% 
bis maximal 1% pro Jahr abgestimmte Be-
völkerungsentwicklung zu gewährleisten.   

 

Siedlungsentwicklung im bebauten Gebiet 

- Die Siedlungsentwicklung im überbauten 
Gebiet erfolgt schwerpunktmässig an gut 
erschlossenen, zentrumsnahen Lagen so-
wie in Quartieren mit kurz- bis mittelfristi-
gem Erneuerungsbedarf. Es handelt sich 
um die Gebiete, Via Cisterna (A), Tircal mit 
angrenzendem Bahnhofareal (B), Tuma 
Casté (C), Padrusa (D) und Cunclas (E) und  
Caguils (Schrebergärten, F). 

 

- Das Gebiet Tircal (B) mit angrenzendem 
Bahnhofareal wird nach einem ortsbauli-
chen Gesamtkonzept entwickelt. Dieses be-
rücksichtigt eine differenzierte bauliche 
Dichte und legt ein effizientes Erschlies-
sungskonzept für das Gesamtgebiet fest. 
Gegenüber dem Bahnhofplatz wird zwecks 
Schaffung einer repräsentativen Bahnhof-
überbauung eine hohe bauliche Dichte ent-
sprechend der Kernbebauung vorgesehen.  

- Das Bahnhofareal wird gestalterisch und 
funktional aufgewertet. Insbesondere wird 
unter Berücksichtigung der Ansprüche des 
öffentlichen Verkehrs und einer guten Ge-
samtgestaltung eine Wohn- und Dienstleis-
tungsnutzung vorgesehen. Die Querungen 
der RhB-Linie werden für den Fuss- und Ve-
loverkehr optimiert. 

- Im Rahmen von Quartiererneuerungen in 
den Gebieten Padrusa und Tuma Casté wird 
eine Erhöhung der baulichen Dichte ange-
strebt. Die Verdichtung hat auf Basis eines 
ortsbaulichen Konzeptes zu erfolgen, wel-
ches eine hohe Wohn- und Aufenthaltsquali-
tät gewährleistet.  

 

Mobilisierung der Nutzungsreserven 

- Zwecks Mobilisierung der unüberbauten be-
stehenden Baulandreserven werden im 
Rahmen der Nutzungsplanung geeignete 
Massnahmen nach Massgabe der kantona-
len Raumplanungsgesetzgebung getroffen 
(z.B. Überbauungsfristen). Davon betroffen 
sind grundsätzlich sämtliche selbständig 
überbaubaren Parzellen und Teilparzellen. 
Für die nicht überbauten Grundstücken 
wird von einem Mobilisierungsgrad von 75% 
bis 2035 ausgegangen. 

 

Siedlungserweiterungen - Grundsatz 

- Die mobilisierbaren Kapazitätsreserven in-
nerhalb des bestehenden Siedlungsgebie-
tes können den Bedarf bis 2030 bzw. bis 
2040 nicht auffangen. In Abstimmung auf 
die erwünschte Bevölkerungsentwicklung 
(Wachstum zwischen 0.5% – 1% pro Jahr) 
werden bedarfsgerecht Siedlungserweite-
rungen für Wohnnutzungen vorgenommen. 

 

Siedlungserweiterungen - Varianten 

- Siedlungserweiterungen wurden in folgen-
den Gebieten überprüft: 

- Via Lagher (Vial): Das bestehende Sied-
lungsgebiet würde von der Freizeit- und Er-
holungsnutzung in eine Wohnnutzung um-
strukturiert werden.  Insgesamt wird das In-
teresse am Erhalt der Freizeit- und Erho-
lungsnutzung höher eingestuft als eine 
Wohnentwicklung an diesem Standort. 

- Östlicher Siedlungsrand Richtung Paleu 
sura: Eine Wohnentwicklung würde an be-
stehende Gewerbezonen angrenzen und  
insgesamt peripher liegen. Teilweise beste-
hen Konflikte mit dem Grundwasserschutz. 
Die Erschliessung wäre neu zu erstellen. 

- Tardels/Caschnés: Das Gebiet erlaubt eine 
Fortsetzung an der bestehenden Siedlungs-
grenze und Synergien mit dem bereits ge-
planten Ausbau der Via Tardels. Bei der Bu-
serschliessung der Südquartiere kann das 
Gebiet optimal mit dem öffentlichen 

B    Strategie Siedlungsentwicklung Wohnen 
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Verkehr erschlossen werden. Die Lage am 
Naherholungsgebiet ist attraktiv und für die 
Wohnnutzung geeignet. Zu lösen ist der 
Konflikt mit Fruchtfolgeflächen. 

- Süderweiterung (Via da Munt, Via Sid): Auf-
grund der übergeordneten Dichtevorgaben 
wären Mehrfamilienhausbauten zu realisie-
ren. Dies ist im schmalen Streifen am Sied-
lungsrand angrenzend an die zweigeschos-
sige Wohnzone nicht sinnvoll. Die Sied-
lungserweiterung würde zudem den mittel- 
bis längerfristigen Bedarf nicht zu decken 
vermögen.  

- Keine weiteren Optionen: Infolge der räum-
lichen Gegebenheiten (Autobahn, Industrie-
areale, Erholungsnutzung) bestehen keine 
weiteren zweckmässigen Optionen für Sied-
lungserweiterungen.   

 

Siedlungserweiterung - Fazit 

- Aufgrund der Prüfung der Varianten wird 
das Gebiet Tardels/Caschnés für eine Sied-
lungserweiterung vorgesehen. 

- Die Siedlungserweiterung erfolgt mit dem 
Ziel einer Ortsrandbildung im Übergangsbe-
reich zum Erholungs- und Landschaftsraum. 
Die Siedlungserweiterung erfolgt in Abstim-
mung mit dem Ausbau der Erschliessung 
Tardels.  

- Der Strassenraumgestaltung der Erschlies-
sung Tardels ist besondere Beachtung zu 
schenken, da diese nebst der 

Erschliessungsfunktion auch den Übergang 
von der Siedlung in den Landschaftsraum 
markiert.  

 

Dimensionierung des Siedlungsgebietes  

- Massgeblich für die Dimensionierung des 
Siedlungsgebietes bzw. auch der Bauzone 
im Bereich der Wohn-, Misch- und Zent-
rumszonen (WMZ) ist die erwünschte Bevöl-
kerungsentwicklung. Diese beträgt zwi-
schen 0.5% bis maximal 1% pro Jahr. Bis 
2035 entspricht dies einer maximalen Be-
völkerungszunahme um 1650 Einwohner 
bzw. 2150 Einwohner bis 2040.  

- Diesem Ziel der Bevölkerungsentwicklung 
stehen die heutigen Bauzonenreserven ge-
genüber. Ausgehend von einem Mobilisie-
rungsgrad von 75% für die nicht überbauten 
Bauzonen bzw. 10% für die Reserven im 
überbauten Gebiet ergibt sich eine Kapazi-
tätsreserve im heutigen Bestand von rund 
580 Einwohnern. 

- Innerhalb der Entwicklungsgebiete inner-
halb des bestehenden Siedlungsgebietes 
wird eine Erhöhung der Ausnützung auf 0.8 
– 1.0 angestrebt. Aus diesen Verdichtungs-
massnahmen ergibt sich eine zusätzliche 
mobilisierbare Kapazitätsreserve von rund 
270 Einwohnern bis 2035.   

- In den mittelfristig vorgesehenen Siedlungs-
erweiterungsgebieten (Gebiete G und H) 
ergibt sich unter Einhaltung der richtplane-
risch geforderten Mindestdichte 

(mindestens AZ 0.8) eine Kapazität von 825 
zusätzlichen Einwohnern (Mobilisierungs-
grad 100%): 

- Die Gesamtkapazität beträgt somit rund 
1680 zusätzliche Einwohner innerhalb des 
bestehenden und mittelfristig erweiterten 
Siedlungsgebietes. Dies entspricht der an-
gestrebten Bevölkerungsentwicklung von 
plus 1% pro Jahr. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abb.) Kapazität und Bedarf bis 2035/2040 (Einwohner) 
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C    Strategie Abstimmung Siedlung und Verkehr 

   

Strategien öffentlicher Verkehr (ÖV) Strategien motorisierter Individualverkehr (MIV) Strategien Fussgänger- und Veloverkehr 

 Neue Buslinie zwecks Erschliessung Südquartier 1. Etappe 
(Linie Chur – Plankis + Verlängerung Domat/Ems Süd) 
Optionale Linienführung (ohne Einbindung Bahnhof) 

  Ausbau Via Tardels im Zusammenhang mit der Wohnentwicklung 
(Anschluss «Ems West»). Kreisel und Unterführung bei Ems Werk 
zwecks Verbesserung der Erschliessung Industrieareal.  

 
Ergänzung, Ausbau und Optimierung des siedlungsinternen Fuss-
wegnetzes.  
Bestehende Unterführungen Nord – Süd  

 Neue Buslinie zwecks Erschliessung Südquartier 2. Etappe bis Ems Chemie 
 

  Ausbau und Optimierung Anschluss Reichenau A13.  Umsetzung einer Velo-Schnellroute (Pendlerroute) in Abstimmung 
mit der Region Imboden. 

 Neue Buslinie Domat/Ems Zentrum mit Option Erschliessung Industriepark 
Vial (Linie Chur – Ems Werk – Vial via Kantonsstrasse) 

  Bestehende Strassenerschliessung im Zeitpunkt des Ausbaus Via 
Tardels aufheben. 

 Optimierung der Velowegführung hinsichtlich Komfort und 
Sicherheit im Rahmen des Ausbaus des Anschlusses Reichenau. 

 Bahnhof Domat/Ems als multimodale Drehscheibe ausbauen und weiterentwi-
ckeln. Mit der kantonale öV-Planung Bahn/Bus (Retica 30+) koordinieren. 

 Verzicht auf geplante Strassenerschliessung  
(vorbehältlich Ergebnis Initiative) 

 Verbesserungen hinsichtlich Komfort und Sicherheit für 
Velofahrende auf der Kantonsstrasse. 

      Verbindung Nord- und Südquartiere im Bereich Bahnhof für den 
Langsamverkehr verbessern. 
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Die Siedlungsentwicklung im Innern, Sied-
lungserweiterungen und die Weiterentwick-
lung der strategischen Arbeitsgebiete wird 
mit der Verkehrsinfrastruktur abgestimmt. 
Das Verkehrsnetz für den öffentlichen Ver-
kehr und den Individualverkehr wird koordi-
niert und bedarfsgerecht erweitert. 

 
Neuer Anschluss «Ems West» 

- Mit einem Ausbau der Via Tardels vom heu-
tigen Siedlungsrand bis zum bestehenden 
Kreisel «Vial» wird ein neuer Anschluss 
«Ems West» geschaffen.  

- Ein Teil des Quartierverkehrs in den südlich 
der Bahnlinie gelegenen Gebieten kann 
über diesen Anschluss abgewickelt werden 
und entlastet damit das Siedlungsgebiet. 

- Gleichzeitig wird die vorgesehene Sied-
lungserweiterung Tardels / Caschnés über 
den neuen Anschluss «Ems West» an das 
übergeordnete Strassennetz angeschlos-
sen. Ein erheblicher Mehrverkehr durch be-
stehende Wohngebiete kann damit vermie-
den werden.  

- Der Anschluss «Ems West» bedingt eine Un-
terquerung der RhB-Linie im Bereich der 
EMS-Chemie. Die Arealerschliessung der 
EMS-Chemie kann in den neuen Anschluss 
«Ems West» integriert werden. Insbeson-
dere wird dadurch die Querung der RhB-Li-
nie und somit die Arealzufahrt für den 
Werkverkehr und Angestellte wesentlich 
verbessert. 

- Der Ausbau der Erschliessung dient auch 
der der Zufahrt zum Golfareal und Naherho-
lungsgebiet. Die heutige Zufahrt via Areal 
der EMS-Chemie wird obsolet. 

 

Ergänzungen im Busnetz 

- Durch eine Neuorganisation der Buslinien 
wird die Einbindung des Südquartiers von 
Domat/Ems in das Busnetz gewährleistet. 
Vorgesehen sind zwei Buslinien Richtung 
Chur, welche in Domat/Ems wenden. 
Dadurch kann sowohl das Zentrum (entlang 
Kantonsstrasse bis Vial) als auch das Süd-
quartier (mit Option einer Verlängerung bis 
EMS Chemie) optimal erschlossen werden. 
Um optimale Umsteigebeziehungen zwi-
schen Bus- und Bahnnetz zu gewährleisten, 
wird eine Buslinie via Bahnhof Domat/Ems 
angestrebt. Alternativ ist auch eine Route 
auf der Via Faveras/Via Musel denkbar. 

 

Ergänzungen im Langsamverkehrsnetz 

- Im Rahmen der Arealentwicklung Tircal ist 
die Schaffung eines qualitätsvollen Aussen-
raumes anzustreben, welcher auch eine öf-
fentliche Fusswegverbindung vom Bahnhof 
bis zum Dorfplatz / Dorfzentrum gewähr-
leistet. Diese gewährt Pendlern, Schülern 
sowie Gästen eine attraktive Verbindung 
vom ÖV-Knoten bis zum Zentrum. 

- Das Ziel ist eine möglichst direkte und ver-
kehrssichere, siedlungsinterne Fusswegver-
bindung. 

- Zwecks Verbesserung der Verbindung zwi-
schen den Nord- und Südquartieren wird im 
Bereich Bahnhof eine Verbesserung der 
Querung für den Langsamverkehr (bei-
spielsweise in Form einer separaten Lang-
samverkehrsunterführung) angestrebt. 

- Es wird eine regionsübergreifende, mög-
lichst direkte Velo-Pendlerroute von 
Rhäzüns Richtung Chur bis nach Fläsch an-
gestrebt. Dazu sind in Abstimmung mit den 
betroffenen Gemeinden gezielte Ergänzun-
gen der Veloinfrastruktur vorzunehmen. Die 
Koordination erfolgt über die Region.  

- Zwecks Verbindung der Naherholungsge-
biete beidseits des Rheins wird die Realisie-
rung einer Langsamverkehrsbrücke im Be-
reich «Davos Turera» angestrebt. 

 

Erneuerbare Energien fördern 

- Die Gemeinde fördert die Nutzung erneuer-
barer Energiequellen im Rahmen ihrer Mög-
lichkeiten. Der bedarfsgerechte Ausbau des 
Wärmeverbundes wird unterstützt.  
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D    Strategie Siedlungsentwicklung Arbeiten und Versorgung 

Die Gemeinde Domat/Ems wird als Arbeits-
standort von kantonaler Bedeutung ge-
stärkt und weiterentwickelt. Das Arbeits-
platzangebot trägt zur Attraktivität als 
Wohngemeinde bei. Nebst exportorientier-
ten Betrieben tragen auch lokal und regio-
nal tätige Gewerbebetriebe zum diversifi-
zierten Arbeitsplatzangebot bei. 

 

Strategien  

 Bestehende Arbeitsgebiete differenziert weiterentwickeln und Mindestdichte sicherstellen 

 
Industriepark Vial für exportorientierte, wertschöpfungsstarke Unternehmen mit hoher Arbeitsplatz-
dichte vorsehen. Betriebe mit grossem Landbedarf im Verhältnis zur Anzahl Arbeitsplätze ausschlies-
sen. 

 
Areal EMS-Chemie dient der Weiterentwicklung des ansässigen Unternehmens.   

 
Arbeitsgebiete Hofstättle, Plong Muling und Paleu Sura dienen lokal und regional tätigen Unterneh-
men. Das Arbeitsgebiet Paleu Sura dient vorwiegend emissionsträchtigen und flächenintensiven Be-
trieben. 

 
Bedarfsgerechte Erweiterungen der Arbeitsgebiete prüfen – Im Bereich Sorts dil Lagher ist eine Ab-
stimmung mit der Entwicklung der Freizeitanlage Vial erforderlich (Gesamtkonzept). 

 Im historischen Siedlungsgebiet weiterhin eine gemischte Nutzung von Wohnen und Dienstleistung 
sowie nicht störendem Gewerbe zwecks Belebung des Dorfkerns gewährleisten. 

 Zusätzliche Versorgungsangebote für Güter des täglichen Bedarfs für das Oberdorf anstreben.  

1 

2 

3 
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E    Strategie Bildungs-, Sport- und Erholungsinfrastrukturen 

Die Sport- und Freizeitanlage Vial wird als 
wichtige öffentliche Infrastruktur bedarfs-
gerecht weiterentwickelt. Sie deckt kom-
munale und in Teilbereichen auch regionale 
Bedürfnisse ab. Mit den bestehenden drei 
Schulstandorten wird eine Schulraumpla-
nung mit quartierbezogenem Einzugsgebiet 
auf Kindergarten- und Primarstufe gewähr-
leistet.  

Strategien  

 Bestehende Schulstandorte bei gegebenem Bedarf baulich oder betrieblich anpassen und Landbedarf 
sicherstellen.  

 Bestehende Infrastrukturen ergänzen und neue Angebote schaffen 

 
Sport- und Freizeitanlage Vial als Standort von regionaler Bedeutung stärken und bedarfsgerecht er-
weitern. Bei der Anordnung von Neu- und Ersatzbauten die angrenzende Wohnentwicklung berück-
sichtigen. 

 
Attraktives und zeitgemässes Angebot im Bereich Pflegedienstleistungen und Alterswohnen durch 
stetige Weiterentwicklung des bestehenden Standortes Falveng sicherstellen. Bei Bedarf die Voraus-
setzungen für eine Erweiterung südlich der Via Musel schaffen. 

 
Areal «altes Schienenlager» als strategische Landreserve der Gemeinde beibehalten. 

 Sport- und Naherholungsgebiete erhalten. Sportplätze auf dem Areal Sorts di Lagher in Abstimmung 
mit der Wohnentwicklung reorganisieren (langfristig im Rahmen Erneuerung). 

 Sport- und Freizeitanalage Vial nach einem Gesamtkonzept hinsichtlich Nutzung und Gestaltung ent-
wickeln. Integration von Hotel-, Gewerbe- und Versorgungsnutzungen berücksichtigen.  

1 

2 

3 
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Strategien Siedlung Strategien Verkehr 

Dorfkern Öffentlicher Verkehr 

 Historische Substanz, Strukturen und Freiräume erhalten und weiterentwickeln  Neue Buslinie zwecks Erschliessung Südquartier 1. Etappe 
(Linie Chur – Plankis + Verlängerung Domat/Ems Süd) 

 
 

 
Optionale Linienführung (ohne Einbindung Bahnhof) 

 Dorfzentrum mit Versorgungs- und Dienstleistungsnutzungen und als Ort der Begegnung   Neue Buslinie zwecks Erschliessung Südquartier 2. Etappe bis Ems Chemie 
 

 Zusätzliche Versorgungsangebote für Güter des täglichen Bedarfs anstreben  Neue Buslinie Domat/Ems Zentrum mit Option Erschliessung Industriepark Vial 
 
 
 Wohnen 

 Bahnhof Domat/Ems als multimodale Drehscheibe ausbauen 

 Siedlungsentwicklung nach Innen - Erhöhung der baulichen Dichte (1. Priorität) Motorisierter Individualverkehr 

 Siedlungsentwicklung nach Innen – Überbauung mit hoher Dichte (2. Priorität)  Ausbau Via Tardels im Zusammenhang mit der Wohnentwicklung (Anschluss «Ems West»). 

 Siedlungsgebiet bei gegebenem Bedarf gezielt erweitern (mittelfristig) 
 

 Ausbau und Optimierung Anschluss Reichenau A13 

 Siedlungsgebiet bei gegebenem Bedarf gezielt erweitern (langfristig)  Bestehende Strassenerschliessung im Zeitpunkt des Ausbaus Via Tardels aufheben. 

Arbeiten  Verzicht auf geplante Strassenerschliessung (vorbehältlich Ergebnis Initiative) 

 Bestehende Arbeitsgebiete differenziert weiterentwickeln und Mindestdichte sicherstellen Fussgänger- und Veloverkehr 

 Bedarfsgerechte Erweiterungen der Arbeitsgebiete prüfen   Ergänzung, Ausbau und Optimierung des siedlungsinternen Fusswegnetzes 
 

Öffentliche Nutzungen, Sport- und Freizeit 
 Umsetzung einer Velo-Schnellroute (Pendlerroute) in Abstimmung mit der Region Imboden 

 Bestehende Schulstandorte bei gegebenem Bedarf baulich oder betrieblich anpassen   Optimierung der Velowegführung im Rahmen des Ausbaus des Anschlusses Reichenau  

 Bestehende Infrastrukturen ergänzen und neue Angebote schaffen  Verbesserungen hinsichtlich Komfort und Sicherheit für Velofahrende auf der Kantonsstrasse  

 Sport- und Naherholungsgebiete erhalten   Verbindung Nord- und Südquartiere im Bereich Bahnhof für den Langsamverkehr verbessern.  

 Sport- und Freizeitanalage Vial nach einem Gesamtkonzept entwickeln   

Siedlungsrand 
  

 Langfristig stabiler Siedlungsrand   
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Erläuterungen zu den Entwicklungsgebieten und Dorfkern 
 

 

Gebiet Ausgangslage und Erkenntnisse Massnahmen Prio-
rität 

Umsetzungsinstrument 
/ Verfahren 

Federführung 

Tircal 

 

- Das Gebiet Tircal ist heute einer zweige-
schossigen Wohnzone zugewiesen. Auf-
grund der guten Lage hinsichtlich Erschlies-
sung mit dem öffentlichen Verkehr und der 
Zentrumsnähe ist eine Eignung für eine hö-
here bauliche Nutzung gegeben. Das Gebiet 
bildet eines der wichtigsten Innenentwick-
lungspotenziale der Gemeinde. 

- Die Achse vom Bahnhofplatz via Schulhaus 
Tircal bis zum Dorfplatz und Kirchhügel bil-
det eine wichtige siedlungsinterne Fussgän-
gerverbindung für Pendler-, Freizeit- und 
Schülerverkehr. Das Teilstück zwischen dem 
Bahnhofplatz bis zum Schulhausplatz Tircal 
fehlt derzeit noch.  

 

- Für das Gebiet Tircal werden die nutzungspla-
nerischen Voraussetzungen zur Erreichung ei-
ner höheren baulichen Dichte entsprechend 
der Kernzone geschaffen.  

- Um eine gesamtheitliche Betrachtung des Ge-
bietes zu gewährleisten, ist zwingend eine Fol-
geplanung vorzusehen. Als Grundlage für eine 
Folgeplanung ist eine Evaluation verschiede-
ner ortsbaulicher und architektonischer Lö-
sungen anzustreben. Dazu ist die Durchfüh-
rung eines qualitätssichernden Verfahrens 
(Wettbewerbsverfahren) ein möglicher Ansatz. 

- Im Rahmen des Freiraumkonzeptes ist eine 
durchgehende öffentliche Fusswegverbindung 
vom zu prüfen. 

 

1 Nutzungsplanung 

Folgeplanung 

Wettbewerbsverfahren 

Gemeinde 

Tuma Casté 

 

 

 

 

- Das Gebiet befindet sich mehrheitlich in der 
Wohnzone 2 und weist mehrere Baulücken 
auf. Der Gebäudebestand ist teilweise über-
altert. Die Lage ist aufgrund der Nähe zum 
Zentrum und zur Schule für eine Wohnnut-
zung mit hoher Dichte geeignet. 

- Die Fortsetzung einer Überbauung mit gerin-
ger Dichte (Wohnzone 2) würde zu einer Un-
ternutzung des Gebietes führen. Eine Dichte 
entsprechend der unmittelbar angrenzenden 
Wohnzone 4 erscheint angemessen. 

- Das Gebiet ist im Rahmen der Nutzungspla-
nung einer Wohnzone mit höherer baulicher 
Dichte zuzuweisen. Dies zur Schaffung der Vo-
raussetzungen für die Realisierung von Ge-
schosswohnungsbauten im Rahmen der Quar-
tiererneuerung.  

- Zur Gewährleistung einer koordinierten Über-
bauung und gemeinsamen Infrastrukturen 
(z.B. unterirdische Parkierung) ist die Durch-
führung einer Folgeplanung zu prüfen. 

1 Nutzungsplanung 

Folgeplanung (bei Bedarf) 

Gemeinde 

Private (Quartie-
rerneuerung) 
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Via Cisterna 

 

- Die nicht überbaute Fläche befindet sich an 
der Stichstrasse Via Cisterna hinter der neu-
eren Überbauung an der Gassa sutò. Auf-
grund der verschiedenen Neubauten weist 
die Freifläche nur noch einen sehr be-
schränkten Bezug zum historischen Sied-
lungsteil auf.  

- Das rund 0.6 ha grosse Areal befindet sich 
an sehr zentraler Lage. Zur Gewährleistung 
einer qualitativen Überbauung ist zwingend 
eine Folgeplanung durchzuführen. Ebenso 
erlaubt die heutige Wohnzone 2 keine effizi-
ente Nutzung dieser gut gelegenen Bauzo-
nenreserve. 

- Für das Gebiet ist eine höhere bauliche Dichte 
zu prüfen sowie zwingend eine Folgeplanungs-
pflicht vorzusehen. Im Rahmen eines ortsbau-
lichen Konzeptes sind folgende Aspekte aufzu-
zeigen: 

o Erschliessungs- und Bebauungskonzept 
mit Gemeinschaftsanlagen (z.B. unterir-
dische Parkierung) 

o Freiraumkonzept sowie prüfen einer öf-
fentlichen Fusswegverbindung 

o Die Anliegen des ISOS sind im Rahmen 
der Freiraumplanung zu berücksichti-
gen. 

2 Nutzungsplanung 

Folgeplanung 

Gemeinde 

 

Padrusa 

 

- Das zwischen Tuma Platta und Tuma 
Padrusa liegende Quartier ist der Wohnzone 
2 zugewiesen. Es weist noch unüberbaute 
bzw. stark unternutzte Grundstücke auf. Der 
Gebäudebestand ist teilweise überaltert 
bzw. es ist in den nächsten Jahren mit Er-
neuerungsbedarf zu rechnen. 

- Das Gebiet weist erhebliches Potenzial für 
eine hohe bauliche Dichte, analog der an-
grenzenden Zonen, auf.  

- Das Quartier ist einer Wohnzone mit höherer 
baulicher Dichte zuzuweisen. Es sollen die 
nutzungsplanerischen Voraussetzungen für 
eine Umstrukturierung zu einem Gebiet mit 
Mehrfamilienhausbauten geschaffen werden.  

- Zur Gewährleistung einer koordinierten Über-
bauung und gemeinsamen Infrastrukturen 
(z.B. unterirdische Parkierung) ist die Durch-
führung einer Folgeplanung zu prüfen. 

1 Nutzungsplanung 

Folgeplanung (bei Bedarf) 

Gemeinde 

Cunclas 

 
 

 

 

- Die Wohnsiedlung Cunclas/Padrusa ent-
stand kurz nach dem 2. Weltkrieg und 
wurde infolge der damaligen Wohnungs-
knappheit für die Mitarbeiter der Ems-Che-
mie AG erstellt. Die Siedlung besteht aus 25 
Einfamilienhäusern und ist charakteristisch 
für die damalige Architektur. Der östliche 
Bereich wurde Mitte der 1990-er Jahre mit 
zusätzlichen Einfamilienhäusern verdichtet. 

- Die Siedlung entspricht in verschiedener 
Hinsicht nicht mehr den heutigen Ansprü-
chen an Wohnraum. In den nächsten Jahren 
steht eine Erneuerung an.  

- Im Rahmen der Siedlungserneuerung ist die 
bestehende Struktur und die historische Be-
deutung des Gebietes in geeigneter Weise 
zu berücksichtigen. 

- Es sind die planerischen Voraussetzungen für 
eine Siedlungserneuerung zu schaffen. Bei Be-
darf ist das Nutzungsmass gegenüber der heu-
tigen Wohnzone 2 zu erhöhen.  

- Um eine gesamtheitliche Betrachtung des Ge-
bietes zu gewährleisten, ist zwingend eine Fol-
geplanung vorzusehen.  

- Als Grundlage für eine Folgeplanung ist auch 
eine Evaluation verschiedener ortsbaulicher 
und architektonischer Lösungen zu prüfen. 
Dazu ist die Durchführung eines qualitätssi-
chernden Verfahrens (z.B. Wettbewerbsver-
fahren) ein möglicher Ansatz. Ziel ist eine qua-
litätsvolle Siedlungserneuerung unter Berück-
sichtigung der bestehenden Strukturen.  

3 Nutzungsplanung 

Folgeplanung 

Wettbewerbsverfahren 

Gemeinde 

Grundeigentümer 
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Caguils 

 

- Das Gebiet an der Via Lucmagn wird heute 
als Schrebergärten genutzt. Aufgrund der 
zentralen Lage innerhalb des weitgehend 
überbauten Gebietes kommt es für eine 
Wohnnutzung in Frage. Für die bestehende 
Nutzung ist dabei bedarfsgerecht eine Er-
satzlösung zu finden. 

- Das Gebiet erfüllt auch die Funktion als Frei-
fläche gegenüber den angrenzenden, dich-
ten Wohnüberbauungen. Dies ist bei der 
Neunutzung des Gebietes zu berücksichti-
gen. 

 

- Bei gegebenem Bedarf wird das Gebiet einer 
Wohnzone zugewiesen. Gleichzeitig ist eine 
Ersatzlösung für die heutige Schrebergarten-
nutzung zu prüfen.  

- Aufgrund der umgebenden, hohen baulichen 
Dichte ist im Rahmen eines ortsbaulichen 
Konzeptes auch der Erhalt eines angemesse-
nen Freiraumes zu prüfen. 

3 Nutzungsplanung 

Ortsbauliches Konzept 

Gemeinde 

Bürgergemeinde 

Historischer Dorfkern 

 

- Der historische Dorfkern umfasst im We-
sentlichen die Bebauung entlang der Via 
Nova, die beiden Bahnhofstrassen sowie 
das Quartier Crestas.  

- Die historische Struktur und Substanz ist 
vielerorts noch intakt, teilweise aber durch 
Neubauten beeinträchtigt. Im Rahmen von 
Erneuerungen ist dem Erhalt der wertvollen 
Substanz und Strukturen besondere Beach-
tung zu schenken.  

- Für die oft kleinräumigen wertvollen Frei-
räume bestehen bisher keine besonderen 
Erhaltungsregelungen.  

- Für den Dorfkern werden erhöhte Anforderun-
gen an die Gestaltung und Qualität von Bau-
vorhaben gestellt. Für wertvolle Bauten und 
Anlagen sowie Freiräume werden geeignete 
Erhaltungsregelungen vorgesehen. Das Inven-
tar der Denkmalpflege wird in geeigneter 
Weise als Grundlage miteinbezogen. 

- Im Rahmen der Nutzungsplanung sind die 
wertvollen, kleinräumigen Grün- und Freiflä-
chen zu definieren und geeignete planerische 
Massnahmen zur Freihaltung dieser Gebiete 
zu prüfen.    

1 Nutzungsplanung 

Folgeplanung 

Gemeinde 
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